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Der Vorstand der IG Metall hat für die Tarifrunde
2013 eine Empfehlung herausgegeben, die einen
Rahmen von bis zu 5,5 Prozent vorgibt. Was steckt
dahinter?
Die Meinungsbildung des Vorstandes beruht auf
den Debatten in den bundesweiten Tarifkommis-

sionen. Die Tarifkommission von VW
hatte zum Beispiel bereits am 12.
Februar einen Korridor von 5,5 bis 6
Prozent vorgeschlagen. Unter Berück-
sichtigung auch der anderen regiona-
len Tarifkommissionen kam es zu der
Empfehlung von bis zu 5,5 Prozent. Am
13. März entscheiden bundesweit alle
Tarifkommissionen der Metallindustrie

und bei VW gemeinsam.
Die Situation in der Metallindustrie ist differenziert
zu sehen: Der größte Teil der Betriebe ist stabil. Bei
einigen brummt es richtig. Und bei etlichen werden
Zeitkonten abgebaut, die Arbeitszeit wird ohne
Entgeltausgleich reduziert oder es wird sogar Kurz-
arbeit beantragt.
Die besondere Situation von VW bildet der tarif-
liche Bonus für 2012 ab, auf den der Gesamtbe-
triebsrat noch eins drauflegen konnte.
Es gibt also keinen Grund, bescheiden zu sein. Wir
brauchen einen Schub für die Binnennachfrage.
Das füllt nicht nur die Portemonnaies, sondern ver-
ringert die Abhängigkeit vom Export – ist also
gesamtwirtschaftlich sinnvoll.

HHaarrttmmuutt MMeeiinnee,
Bezirksleiter der IG Metall

Einen Schub für die
Binnennachfrage

Bis 5,5
Prozent
Der IG Metall-Vorstandhält eine
Forderung imRahmenvon»bis
5,5Prozent« für notwendig.Das
gabder IGMetall-Vorstandam4.
Märzbekannt. Jetzt entscheidet
am13.MärzdieTarifkommission.

Die Empfehlung des Vorstandes der
IG Metall andie regionalenTarifkom-
missionen berücksichtigt die wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen:
Danach wird von einer Preissteige-
rung für 2013 von
cirka2Prozentaus-
gegangen. Die ge-
samtwirtschaftliche
Produktivität liegt
nach Einschätzung
von Experten bei cirka 1,5 Prozent.
Dazu kommt die Umverteilungs-
komponente. Das sind die Grundla-
gen für die Entscheidung der Großen
Tarifkommission von VW mit rund

120 Delegierten, die am 13. März er-
folgen wird.
Zeitgleich werden die Tarifkommis-
sionen der Metall- und Elektroindus-
trieüberdiediesjährigeForderungab-
stimmen.
Der IGMetall-Vorstandberücksichtigt
bei seiner Empfehlung auch die teil-
weise differenzierte Situation in der
Metallwirtschaft:VielenBetriebengeht
es gut, einigen aber weniger. Deshalb
ist eine gemeinsame Forderung sinn-
voll, die auch die Betriebe berück-

sichtigt, de-
nen es nicht
so gut geht.
Die besonde-

re, positive Si-
tuation bei VW wird jetzt zusätzlich
mit der tariflichen Bonuszahlung von
7200 Euro für 2012 belohnt (siehe
KommentarvonBerndOsterlohauf
der Rückseite).

Die Grundlagen unserer Forderung:

+ tarifliche Bonuszahlung

1. Erwartete Preissteigerung 2013 ca. 2,0%

ca. 1,5 %

2,0 %

2. Erwartete Produktivität
in der Gesamtwirtschaft 2013

3. Umverteilungskomponente 2013

(berücksichtigt die besondere Situation bei VW)

Die Emp-
fehlung
des Vor-
standes der
IG Metall

Die Forderung der IG Metall:
(die Tarifkommission entscheidet am 13. März)

5,5 %



Die IG Metall
wächstweiter
Vor zwei JahrenwardieTrend-
wende.Und2012gewanndie
IG Metallwieder kräftig
Mitglieder dazu.Mit über
2,26MillionenMitgliedern
ist die IGMetall diegrößte
Einzelgewerkschaft Europas.
ZumVergleich:Verdi hatte
Ende2012knapp2,1Millio-
nenMitglieder.

Während den Parteien, den Kir-
chenundanderenGroßorganisa-
tionen die Mitglieder davonlau-
fen, hat die IG Metall 2011 und
2012 bewiesen,dass auch politi-
sche, nicht profitorientierte
Großorganisationen attraktiv
sind.
SotratenimletztenJahr insgesamt
123000 Menschen neu in die IG
Metall ein. Die IG Metall vertritt

faktisch die Interessen nicht nur
von 2,26 Millionen Mitgliedern,
sondern von insgesamt 3,7 Mil-
lionen Beschäftigten in der Me-
tall- und Elektroindustrie.
Im Bezirk Niedersachsen und
Sachsen-Anhalt konnten im letz-
ten Jahr über 13400 neue Mit-
glieder gewonnenwerden,mehr
als 30 Prozent gehören der jun-
genGenerationan.Insgesamtver-
tritt der Bezirk nun 274142 Mit-
glieder, davon 80000 allein
beiVW. Die größteVerwaltungs-
stelle bleibt Wolfsburg mit über
82315 Mitgliedern (Stand Ende
Dezember 2012).
»Wir haben unser Ziel erreicht,
mehr Kraft in der Fläche zu ent-
wickeln und vor Ort in den Be-
trieben stärker zu werden«, sagte

Bezirksleiter Hartmut Meine.
»Mitdieser Stärkewollenwirun-
sere Forderungen auch in den
Bundestagswahlkampf einbrin-
gen.«
So fordert die IG Metall von den
Parteien einen fairen, flexiblen
Ausstieg vor 67 ohne Abschläge,

konkreteMaßnahmenfürdieBe-
grenzung des Niedriglohnsek-
tors, die Möglichkeit der Kurzar-
beit für Leiharbeitsbeschäftigte
sowie mehr Steuergerechtigkeit
durcheineVermögenssteuerund
die Erhöhung des Spitzensteuer-
satzes.

Die IG Metall ist stärker und damit durchsetzungsfähiger
geworden.

Auch 2012 mehr Mitglieder:

Impressum: IG Metall Bezirk Niedersachsen und Sachsen-Anhalt, verantwortlich: Hartmut Meine (v.i.S.d.P.). Fotos: Stumpe (1), Kandel (1), Fm (1).
Internet: www.igmetall-nieder-sachsen-anhalt.de. E-Mail: bezirk.nieder-sachsen-anhalt@igmetall.de. Druck: apm AG, Darmstadt.

.
Bernd Osterloh über die besondere Situation bei Volkswagen:

Abschlussmindestens auf demFlächenniveau
Die Automobilindustrie in Eu-
ropa befindet sich auf Tal-
fahrt. Die Verkaufszahlen
brechen regelrecht ein. Viele
Hersteller stecken in einer
schwierigen Lage. Der eine
oder andere von ihnen steht
buchstäblich mit dem Rücken
zur Wand. Verluste und der
Fortbestand ganzer Fabriken
stehen bei ihnen auf der
Tagesordnung.
Volkswagen dagegen steht
deutlich besser da als die
meisten anderen Hersteller in
Europa. Während andere
über die Höhe der Verluste
reden, geht es bei Volkswa-
gen um Gewinne. Auch wenn
diese voraussichtlich in 2013
nicht steigen werden. Die
guten Zahlen bei Volkswagen
dürfen aber nicht darüber
hinwegtäuschen, dass auch
bei uns die Bäume nicht in
den Himmel wachsen.
Auch an uns gehen die Aus-

Unseren Anteil am wirtschaft-
lichen Erfolg bekommen wir
mit dem Erfolgsbonus. Er
spiegelt unsere besondere
Situation und Leistung wie-
der. Der Erfolgsbonus ist in
unserem Tarifvertrag festge-
schrieben und beträgt zehn
Prozent des operativen
Ergebnisses der Marken
Volkswagen und VW-Nutz-
fahrzeuge. Der Gesamtbe-
triebsrat hat einen zusätzli-
chen tariflichen Betrag aus-
handeln können. Für das
zurückliegende Geschäftsjahr
2012 beträgt der Erfolgsbo-
nus 7200 Euro.
Ein sehr ordentlicher Bonus.
Diesmal enthält der Erfolgs-
bonus einen Betrag von
1000 Euro, der automatisch
als Rentenbaustein in die
Beteiligungsrente II und so in
die persönliche Altersvorsor-
ge eingeht. Volkswagen
erhöht diesen Betrag dann

wirkungen schrumpfender
Märkte in Westeuropa nicht
ganz spurlos vorüber. Hinter
uns liegt ein erfolgreiches
Jahr. Dieser Erfolg hängt
zum großen Teil von der
Motivation, dem Einsatz und
der Kompetenz der Mann-
schaft ab. Er ist zu allererst
auch ein Verdienst der
Belegschaft, unser Verdienst.

noch einmal um weitere 100
Euro. Wer keinen Gebrauch
von der zusätzlichen Alters-
vorsorge machen will, muss
sich dagegen entscheiden.
Die Ergebnisbeteiligung ab-
züglich des schon im Novem-
ber ausgezahlten Mindestbo-
nus von 1414,50 Euro wird
im Mai ausgezahlt.
Mit der Steigerung der Tarif-
entgelte nehmen auch wir bei
Volkswagen an der wirt-
schaftlichen Entwicklung der
Branche teil. Dass die Kolle-
gen der Metallindustrie jetzt
vorangehen, heißt aber nicht,
dass wir bei der Tarifrunde
nur Zaungäste sind. Wir
beteiligen uns auch an der
Forderungsdebatte. Wenn
die Tarifrunde bei Volkswa-
gen startet, werden Metalle-
rinnen und Metaller bei
Volkswagen eine selbstbe-
wusste und offensive Rolle
spielen.

Bernd Osterloh: »Der Erfolgs-
bonus ist unser Anteil am
wirtschaftlichen Erfolg.«


